
besser. Welches dieser odlr anderer
Systeme aber dereinst die Welt er-obe- rn

wird, das zu beurtheilen ist vor-läuf- ig

unmöglich!

Vom Jnlande.

veranstalten werde. Xit Sammelk-

örbchen wurden unter den sechsund-vierzi- g

anwesenden Personen herum-gereich- t,

aber der Ertrag der Samm-lun- g

war so gering, daß er im Durch-schnit- te

nicht einmal einen Cent auf

IndZana Tribiine.
Erscheint

Tilg lich Und Sonntags.

mföre auszufuhren, welche dazu dienen '

sollte, die Opfer der Schwindler zur
Gewährung weiterer Darlehen zu ver
leiten. Mit Hilfe eines Londoner
Fälschers ließ nämlich der Fürst von'
Looz-'Corsware- m falsche Papiere aus

'CY L ri C t

pro Mile, beso'nders ist dies im Sü-de- n

der Fall, wo der Personenverkehr
nicht sehr lebhaft ist. Die Hauptaus-gabe- n,

welche Schlafwagen verursa-che- n,

bestehen in den Kosten für Wä-sch- e.

Eine vollständige Ausstattung
für einen Waen kostet ca. $50.000

Zu Verkaufen
Geo. F. Kreitlei a'S

der Geldersparer.
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richtiger Adresse derseyen worven, nur
fehlte unter dem Ortsnamen die Be-Zeichn-

Australien. Er ging zu-näc- hst

nach Deutschland, und dort gab
sich die Post alle Mühe, den Ort auf-zufind- en,

wie die auf dem Umschlage
befindlichen Poststempel Fulda. Bar-me- n.

Danzig. Vacharach, Düsseldorf.
Neuhof. Graudenz u. f. w., in deren
Nähe Ortschaften mit ähnlichem Na-me- n

liegen, bewiesen. Endlich wurde
der Brief an den Aufgabeort zurückge-schick- t,

dort vom Absender mit der
richtigen Bezeichnung des Erdtheils
versehen und gelangte nun nach drei-vierteljähri-

Wanderschaft glücklich
in die Hände des Adressaten.

Das bedeutende Ko hlen-bergwe- rk

zu Anderlues gerieth bei der
großen Katastrophe vor zwei Jahren
in Brand, und alle Versuche, des Feu-er- s

Herr zu werden, erwiesen sich als
vergeblich. Es blieb schließlich nichts
übrig, als sämmtliche Zugänge zu dem

Bergwerk luftdicht abzuschließen. Jetzt
hat man damit begonnen, die Zugänge
wieder frei zu machen. Es sind Maß-regel- n

getroffen, um zu verhindern.

?kn etwa Zwe! Wochen wird
sich eine Deputation der Vereinigten!
Sänger von New York' nach Wajy-inato- n

beaeben. um den Präsidenten
Cleveland persönlich zum Besuche des
im Juni stattfindenden großen an
aerfestes des nordöstlichen Bundes ein- -

zuladen.
Der Senat der Staats e- -

setzaebuna von New Aork hat eine Bill
gegen den unter Studenten und Schü- -

lern der höheren Lehranstalten üblichen

Unfug des Hazens angenommen. Da--

rln werden die geringeren Graoe oes

Hazens als Vergehen, das Hazen mit
Körperverletzung im Gefolge als Ver-brech- en

strafbar gemacht.
Das Marine - Departe- -

ment ist ebenso wie das Kriegs-Depar-teme- nt

damit beschäftigt, ein kleinkali- -

briges Repetirgewehr für die Marine- -

Mannschaften einzuführen, und lani
auaenblicklich interessante Versuche zur
Herstellung von Gewehrläufen aus ei- -

ner Leglrungvon 9o Procent tzstayl
und 5 Vrocent Nickel anstellen, da sich

dieses Material bei der Herstellung von

Panzerplatten so autzeroroentllch gut
bewährt hat; bei dem Gewehr für die

Marine kommt es wesentlich darauf
an, daß der Lauf und die Schloßtheile
sowohl dem rauchschwachen Pulver wie

der Einwirkuna von Sabwasser und
salzhaltiger Lust gut widerstehen, und
man hofft ln dieser Beziehung beson- -

ders günstige Erlebnisse von Nickel- -

stahlläufen.
Die Bewohner von Whitely,

einer jenseits des Wbite River belege- -

nen Vorstadt von Muncie in Jndiana.
befinden sich über ihnen zugegangene
Weikkavvenbriefe in großer Aufre- -

gung. An dreißig solcher Briefe wur--

den lungst Angehörigen des konferva
tiven Elements der Einwohnerschaft

zugestellt. Sie trugen oberhalb das
für derartige Briefe übliche Bild emes
Todtenschädels über gekreuzten Gebet,
nen und lauteten folgendermaßen:

Komm und sei Zeuge davon, wie die

Bells und Thomas wegen Lügens ge-the-
ert

und gefedert werden. Kommt.
Vierzig Weißkappen." Die in Rede
stehenden Leute sind S. E. Bell und
R. A. Thomas nebst Angehörigen,
zwei sehr konservative Temperenzler-familien- .'

Als der einzige Beweg-grün- d

zu den Drohbriefen läßt sich nur
der annehmen, daß die biederen Vor-städt- er

sich gegen die Wiederertheilung
eines Schankgewerbescheins, der einem

Schankwirthe in der vorigen Woche

wegen polizeiwidriger Führung der
Wirthschaft entzogen worden war,
aufgelehnt hatten. In Folge der Droh-brief- e

haben die Familien Bell und
Thomas sich reichlich mit Gewehren
und Schießbedarf versehen, um den

vierzig Weißkappen einen heißen Em-psa- ng

zu bereiten.

In Lathrobe in Penn-sylvanie- n

mißhandelte dieser Tage ein

geisteskranker Mensch. Namens Tho-ma- s

Finnegan. in einem Wahnsinns-anfall- e

seine Mutter derartig,
daß sie höchst wahrscheinlich den
erlittenen Verletzungen erliegen wird.
Er schlug ihr mit einer eisernen

Stange den Schädel ein. versetzte ihr
auf den Unterleib Fußtritte und ließ
fr als todt liegen. Darauf prügelte
er seinen Vater, bis dieser die Besin-nun- g

verlor; sodann zerschlug er die

ganze Hauseinrichtung und ging seiner
Wege. Bei dem Hause eines Nach-bar- s.

Namens Eaton, hielt er an und
trat ein; als die Familienmitglieder
den Rasenden kommen -

sahen, entflo-he- n

sie und Finnegan machte sich auch
dort daran, die gesammte Einrichtung
zu zertrümmern. Leute, welche durch
den Lärm herbeigelockt worden waren,
versuchten den Irrsinnigen festzuneh
men. aber er war ihnen an Kraft über-lege- n.

Bei dem Ringen drückte er
John Smith so heftig an die Wand,
daß dieser, für sein eigenes Leben

fürchtend, den Revol5r zog und Fin-nega- n

durch einen Schuß in das Ge
sicht niederstreckte, so .daß er nunmehr
gefesselt werden konnte. Später wurde
er in die County-Jrrenansta- lt eingelie-fer- t.

Finnegan's Vater ist nur uner-hebli- ch

verletzt. Der Sohn verlor erst
vor Kurzem den Verstand, zeigte sich

aber bisher ruhig und harmlos und es

wurde ihm deshalb gestailet, zu Hause
zu bleiben.

DieserTageüberfielenin
NewAork zweihundert böhmische Mäd-che- n,

welche in Foster & Hilson's Ci-

garrenfabrik an der Fst Aveune und
39. Straße beschäftigt waren, zwei
oder drei Dutzend jüdische Arbeiter
und machten ihnen die Hölle heiß. In
der vorigen Woche hatten nämlich An
gehörige oder Herzallerliebste der Mäd-che- n,

welche in derselben Fabrik arbei-tete- n,

die Arbeit eingestellt und waren
durch jüdische Arbeikr ersetzt worden.
Die Mädchen, welchen dies wider den
Strich ging, sammelten sich gegen den

Schluß der Arbeitszeit an den Thüren
der Fabrik. Kurz nach Fünf verlie-ße- n

die Juden das Gebäude' und die
Mädchen stürmten wie ein Wirbelwind
gegen sie an, schlugen ihnen die Hüte
vom Kopfe, zausten sie an den Bärten
und ohrfeigten sie. Die Männer wur--
den hin- - und hergeftoßen, mit Fußtrit-te- n

behandelt und stoben auf der Stra-ß- e

rechts und links auseinander. An
der 39. Straße wurden sie von dort
ihrer wartenden, entsetzlich sicher tref-send- en

Mädchen mit einem Hagel fau
ler Eier überschüttet. Den die 39.
Straße hinauf flüchtenden Männer?,
trat dort eine neue Schaar Mädchen
entgegen, welche sich der Schuhe entle-di- gt

hatten und sie mit diesen bearbei-tete- n.

Nach einer Viertelstunde war
Alles vorüber und die Siegerinnen
gingen auseinander.

Die kleine Kirchengemeln-d- e

in Cottage Corner, einige Meilen
von Macomb im westlichen Mittel-Illinoi- s,

war neulich Abend 3eu ei
nes eiaentbümlicben VoraanaS. Tier

j .Geistliche kündigte an, daß er eine
z Sammlung zu wohlthätigen Zwecken

die Person ergab. Der Pfarrer Kurz,
darüber ärgerlich, trat an den Rand
der Rednerbühne und sagte: Ich hatte
höhere Beiträge als diese erwartet und
mir ist, als sollte ich selbst den Ausfall
decken." Einen Fllnfzigdollarschein aus
seiner Tasche nehmend fuhr er fort:
Diese Gemeinde zählt sechsundvierzig

Mitglieder; wenn derselben noch vier
weitere Personen oeltreten, will ich die
sen Fünfzigdollarschein zu der Samm- -

lung beitragen. Als in den näch-

sten Augenblicken Niemand der Auf-forderu- ng

entsprach, trat der Geist-lich- e

an einen Tisch, auf welchem
eine Lampe brannte, zündete daran die
Banknote an und ließ sie vor den Au
gen der überraschten Gemeinde ver- -

brennen.

Vom Auslande.
Der dänische K o n s u .

latssekretär in London, Herr Meyer,
ist unter folgenden Umständen ermor-d- et

worden. Ein ärmlich gekleideter
Mcrnn drang in das Bureau Meyer's
ein und spritzte ihm Vitriol in's Ge- -

sicht. worauf er die Konsulatskasse
ausiurauben versuchte. Herr Meyer
verhinderte dies, aber er war so schreck- -
lich verbrannt, daß er nach einigen
Stunden seinen Wunden erlag. Dem
Verbrecher gelang es. zu entfliehen.
Herr Meyer, welcher 53 Jahre alt war
und sein Amt über 25 Jahre bekleidet
hat, erfreute sich unter den in London

.lebenden Dänen großer Beliebtheit.

In Perth. Australien,
hat ein fünfzehnjähriger Junge sein
sechs Jahre altes Schwesterchen in den
Hafen gestoßen, weil er sich darüber
ärgerte, daß das Kind beim Krabben-fan- g

einen Fisch mit heraufzog. Der
jugendliche Mörder ist nach seinerThat
ruhig nach Hause gegangen, wo er.nach
dem Verbleib des Mädchens befragt,
erzählte, dasselbe sei am Wasser zurück-gebliebe- n.

Erst durch das Geständniß
eines neunjährigen Bruders, der dem

Vorgang beigewohnt und auch die

Schwester zu retten versucht hatte,
hieran aber von dem Mörder mit Ge-wa- lt

verhindert worden war. ist die
Wahrheit an den Tag gekommen. Der
Mörder hat angesichts der kleinen
Leiche seine schändliche That in aller
Seelenruhe eingestanden.

Bei der in der Stadt
Metz stattgehabten Militäraushebung
betrug der Ausfall an Militärpflicht!-ge- n

nicht weniger als 75 Procent. Ein
Theil der Militärpflichtigen hatte für
Frankreich optirt, der größte Theil sich

aus dem Staube gemacht. Das Re-sult- at

erscheint um so auffallender, als
in den übrigen Landestheilen die

mehr und mehr
normal werden und die Stadt Metz
einen sehr großen Procentsatz altdeut-sch- er

Einwanderung aufweist.
Neulich st and im Poli

zeigericht in Manchester ein gewisser
George Foud angeklagt, weil er ein
Mädchen auf der Straße mit Gewalt
abgeküßt hatte. Youd erzählte in aller

Gemüthsruhe, das Mädchen habe einen
tiefen Eindruck auf ihn gemacht we-ge- n

ihres kleidsamen Anzuges". Be-

sonders ihr Hut habe ihn angezogen.
Der Richter verurtheilte ihn zu einem

Monat Gefängniß.
In Madrid, beim letz,

ten Schneefall., machten einige Freunde
sich den Spaß, zu ergründen, ob der
Mensch. mit verbundenen Augen in ge-rad-

er

Linie vor sich hinzuschreiten im
Stande sei. Zu dem Behufe wurde
eine noch unbetretene schneebedeckte

Fläche ausgewählt. Der Erste, der
mit verbundenen Augen vom Stapel
gelassen wurde, hatte kaum zwei

Schritte gemacht, als er unwillkürlich
allmählig nach links abbog, und seine

Fußspuren bildeten schließlich eine fast
regelmäßige Curve. Der Zweite, der
zum Weiterführen desExperiments die-m- n

sollte, merkte sich die Richtung sei-n- es

Vorgängers und bot Alles aus, um
mehr nach rechts abzubiegen, in. der

Hoffnung, auf diese Weise die gerade
Linie einzuhalten. Doch vergebens;
auch er beschrieb auf dem Schnee eine
krumme Linie nach links. Ein Drit-te- r.

ein Vierter und ein Fünfter er-z'.el- ten

dasselbe Ergebniß; alle nahmen
die Richtung nach links und beschrie-be- n

bei anhaltendem Marsch einen
Kreis auf der Schneefläche. Das Ex-perim- ent

wird von den Physiologen da-hi- n

erklärt, daß das linke Bein schwä-ch- er

ist als das rechte, letzteres also den
Körper beim Gehen unmerklich nach
links schiebt.

Die Sammlung zu Gun
sten der Familien der Opfer von
Aigues-Morte- s, die nach der Freispre-chun- g

der französischen Mörder von
italienischen Blättern eingeleitet wur
de, hat ein überraschend günstiges Er-gebn- iß

gebracht. Noch stehen die Mit-theilung- en

zahlreicher Sammelstellen
aus, und doch konnte in einer in Rom
abgehaltenen Versammlung schon ein
Ertrag von 243,233 Lire nachgewiesen
werden. Es ist demnach jetzt bereits
mehr als die Hälfte der von Frankreich
gezahlten Entschädigung (420,000
Lire) durch die nationale Sammlung
aufgebracht worden. Bemerkenswerth
ist dabei, daß an diesen freien
Spenden sich viel mehr der Mittelstand
betheiligt hat als die großen Vermö-ge- n.

Prinz Friedrich Leopold
hat den Lroßmeistern der drei altpreu
ßischen Großlogen mitgetheilt, daß er
nach Rücksprache mit dem Kaiser mit
dessen Genehmigung als Protecto'r des
Freimaurerordens ein Kreuz in rothe?
Emaille in Form des Johanniter-orden- s,

in den Ecken das Hexagramm
mit dem Auge Gottes, am fythen
Bande um den Hals tragen und
auch außerhalb der Loge anlegen
werde.

Eine weite Reise hat ein
Brief gemacht, der vor einigen Tagen
an den Prediger Windolf in Engels
bürg '(Queensland) gelangte. Der
Brief war in Teras aufaeo.ben und mit

und hält dieselbe nur ein einzigesJahr
vor. Kein Stuck wird zweimal benutzt,
ohne frisch gewaschen zu sein. Ein
Schlafwagen, der von New Jork nach

Chicago oder St. Louis läuft, erhält
einen Vorrath von 120 Betttüchern,
ebenso vielen Kissenbezügen und Hand
tüchern; derselbe genügt nur sur zwei
Nächte.

Welch' rienaer Verkehr iit erforder- -

lich, um Angesichts dieser enormen

Ausgaben das 'Geschäft der Palast.
wac;en-Gesellschaft- en rentabel zu ma- -

chen !

Telegraphlrte GesichtSzügc.

Während der Chicagoer Weltaus
stellung ist auch verschiedentlich von den

Erfindungen, welche das uebermitteln
von Gesichtszügen sowie auch anderen
Bildern und von Handschriften auf
telegraphlschem Wege ermöali- -
chen sollen, die Rede gewesen. Dieser
kühne Gedanke mag m absehbarer Zu- -
kunft eine umfassende, qlänzende Ver- -

wirklichung finden; es läßt sich aber
nicht leugnen, daß die Idee gegenwär- -

tig noch nicht über das Kindbettfie--
der hinausgekommen ist, trotz aller
großartigen Ankündigungen. Immer- -

hm lohnt es sich aber, dem Stand der
Sache vonZeit zu Zeit einige Aufmerk- -
sammt zu schenken.

Es sind schon verschiedene Systeme
zum Telegraphiren von Schattenbil- -

dern. Skizzen, Karten und Hand-schristen-Must- ern

ausgeklügelt und im
Kleinen erprobt worden . Die Erfinder
haben es nicht an Mühe fehlen lassen,
die große Welt für ihre betreffenden
Pläne zu interessiren. Es wurden
Telegraphendrahte gemiethet, um

Kaufleuten und an-der- en

Nächstbetheiligten darzuthun,
was sich mit jenen Erfindungen Wun-derbar- es

ausrichten lasse.
Gerade in den Ver. Staaten haben

diese Agitationen jedoch bis jetzt wenig
Gegenliebe gefunden. Man hat sich in
den maßgebenden Kreisen hier noch
nicht überzeugen können, daß dieSache
von großem praktischen Werth sei oder
von genügendem Werth, um die zur
Durchführung erforderliche bedeutende
Geldauslage zu rechtfertigen. Die be-re- its

gebildeten diesbezüglichen Gesell-schaft- en

sind hier bis jetzt auf recht
steinigen Boden gestoßen, und ihre
Versuche, ein Bedürfniß nach dem Ge-brau- ch

einer derartigen Erfindung
künstlich zu schaffen, scheinen einstwei-le- n

völlig fehlgeschlagen zu sein.
Wie so manches Mal, scheint indeß

auch in diesem Fall der Militarismus
der alten. Welt ein Hebel zu weiteren
praktischen Fortschritten dieser Idee
werden zu wollen. Daß eine solche Er-findu- ng,

wenn sie überhaupt lebenssä-hi- g

ist. außer ihrer sonstigen Bedeu-tun- -

einen großen militärischen Werth
haben muß. ist ja leicht ersichtlich, und
der militärische Wettstreit zwischen den

europäischen Nationen erhöht natürlich
in jenen Kreisen ungemein die Em-pfänglichk- eit

für alle einschlägigen
neuen Ideen.

Den Militär- - und Civilbehörden in
Europa ist in be? That viel daran ge-lege- n,

z. B. Bilder militärischer Bewe-gunge- n,

topographischer Karten, execu-tiv- er

Unterschriften, oder auch Bilder
steckbrieflich verfolgter Justizflüchtlinge
auf die denkbar schnellste Art übermit-tel- n

zu können, und daher sind sie zum
Theil schon dem Vorliegenden Problem
praktisch nahegetreten, vor Allem
Deutschland und sein unternehmender
Kaiser.

Deutschland hat übrigens seinen
eigenen Erfinder auf djesem Gebiete
aufzuweisen. Er hiß! N. S. Amstutz.
und seine Erfindung gilt als zmeckmä-ßige- r,

als die le3 Professors Elisha
Gray und anderer Amerikaner, beson-der- s,

da sie von größerer Einfachheit
ist und billiger zu stehen kommt.

Der Gray'sche Telautograph"
wurde schon vor mehreren Monaten an
vorliegend Stelle eingehend beschrie-be- n.

Bei ver Amstutz'schen Erfindung
wird das auf dem Blitzstrahl zu über-mitteln- ve

Bild in kleine Quadrate ge-thei- lt;

diese sind numerirt und jede
Nummer entspricht einer solchen auf
einem gleichartigen Papier, das an der
fernen Empfangsstelle benutzt wird,
um Nummer für Nummer, Quadrat
für Quadrat das Bild nachzuziehen.

Man hat, ebenso wie bei der Gray-'sche- n

Erfindung.einen Uebertragungs- -
und einen Aufnahme-Appara- t. . Bei
der Uebertraguna wird das Bild mit
einem Metallgriffel auf einem Cylin-de- r

ausgeführt, der sich gleichzeitig und
gleichmäßig mit einem entsprechenden
(5yitnr"r an der Ausnahmestation um
dreht. Sobald die Platte oder oer
Cylin., an dem einen Ende der Linie
berührt ?ird, gibt sich das Resultat
am anderen Ende genau wieder, durch
das Oeffnen oder Schließen der elek- -

irischen Stromkette, welche dort einen
sehr feinen Gravirstift regiert; dieses
Regeren geschieht mittels der Schwin- -

gungen einer, Membrane, eines sehr
r? ,? - i -

empsinolillien yaulqens.
Bei diesem System ist nur ein einzi- -

g:r rayt ersorderllch. Jede teleara
phirte Linie ist eine gerade, aber jenes
Quadrat- - und Nummerirsystem er- -
moglicht das Auszeichnen. Es erfor
dert indeß unbedingt einen Sachver-ständige- n,

diese Vorrichtung zu be-nutz-
en,

während der Gray'sche Telau-tograp- h"

von I e d t m ohne besondere
Anleitung benutzt werden kann eine
geringe Uebung gehört freilich allemal
dazu und noch ewige andere Vor
züge vor der deutschen Erfindung vor-au- s

hat, z. B. das geräuschlose Ärbei-te- n.

Trotzdem scheint, wie gesagt, das
oeutjche System im Ganzen den Vor
rang zu verdienen, wenigstens auf
der Stufe der Vervollkommnung, auf
welcher die beiden Erfindungen bis
jetzt stehen. Den Möglichkeiten nach
betrachtet, verspricht das Gray
'sche System mehr, aber die deutsche
Erfindung bält das Versvrockene

oen namen-- oer urnin Äiexanora 2Jt
midoss de San-Donat- o, die gar nicht
existirt. anfertigen und die Hochzeit- -

kundmachung im Londoner Standes- -

amt veröffentlichen. Am Hochzeits- -

tage war das Standesamt voll von

Gläubigern des Fürsten, aber vom rus- -

sischen Paare war Nichts zu sehen.
Seither sind Onkel und Neffe spurlos
verschwunden, und den Gläubigern
blieb nichts anderes übrig, als die An-zeig- e

bei der Staatsanwaltschaft. Wie
tief der Herzog und sein Neffe gesun-ke- n

sind, beweist die Thatsache, daß
Letzterer einem Brüsseler Pelzhändler
einen Pelz entlieh und mit demselben
durchging. Der Skandal ist um so
größer, als das fürstliche Geschlecht
von Looz nichtnur zum ältesten belgi-sche- n

Hochadel, sondern mit den Häu-ser- n

Arenberg und d'Ursel, zu den
drei belgischen Adelsfamilien gehört,
welche den Herzogtitel führen. Die
Familie de Loos-Corsware- m stammt
aus dem eften Jahrhundert und zghlt
unter ihren Ahnherren Arnoul den
Achten, einen der belgischen Grafen,
die an der großen Schlacht von Woe- -

ringen theilnahmen, und Stifter des
Klosters von Averbode bei Mecheln.
Die Grafen von Loos gehörten der
Schwanenritterschaft von Cleve an; sie

führten ihre Abkunft bis auf den Rit- -
ter Helyas zurück, der der eigentliche
Lohengrin der Sage ist. Vom Grals- -

ritter bis zum heutigen Gauner, das
darf man einen hübschen Abfall nen- -

nen.

Zu einem eigenthüm- -
lichen Mittel, die ausländische Kon- -

kurrenz zu vertreiben, griff der Deli-katessenhänd- ler

Karl Loos in Heidel-ber- g.

Aergerlich darüber, daß eine
Anzahl von. Universitätsprofessoren
ihren Bedarf an Geflügel nicht bei ihm,
sondern bei dem Geflügelversandtge-schäf- t

von Rudolf Löwy in Werschetz

(Ungarn) deckte, bestellte er kurz vor
Weihnachten bei Löwy mittelst Post-karte- n

Geflügel; die Karten unterzeich-net- e

er mit den Namen jener Professo-re- n.

Das Geflügel wurde selbstver-ständlic- h

nicht angenommen und mußte
zwangsweise versteigert werden, wo-dur- ch

der Absender Schaden erlitt.
Der Urheber dieser gefälschten Bestel-lunge- n

wurde vom '
Landgericht in

Mannheim wegen Urkundenfälschung
mit Rücksicht auf seine bisherige Unbe-scholtenh- eit

zu 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Hn der Zuckerfabrik von

Philipp Ritter v. Schöller in Czako.
witz brannte jene Abtheilung, in wel-ch- er

der Zucker zu Würfeln verarbeitet

wird, vollständig nieder. 30,000 Me-tercentn- er

Zucker wurden vernichtet, so

daß ein Schade von mehr als einer
Millionen Gulden erwachsen ist.

Zwanzig Feuerwehrabtheilungen, dar-unt- er

eine aus Prag mit der Dampf-spritz- e,

waren auf d:r Brandstätte

A u s L i e b e s g r a.m h a t sich

kürzlich auf dem Boden des elterlichen
Wohnhauses in der Chausseestraße zu
Berlin der vterzehniahrrge Tertianer
E. zu erhängen versucht. Er hatte in
derTanzstunde mit der höheren Toch
terschülerin" Milly F. angebandelt".
und als die Eltern davon erfuhren.
mußten die Liebenden väterliche Züch- -

tiaunq über sich ergehen lassen. Das
Hot sich Ewald

.
M. derart zu

.
Herzen

m prf f i

genommen, van er q ausinupsle;,
er

m cr
wurde aver von femem arer giua- -

licherweis noch rechtzeitig losge- -

schnitten und ins Leben zuückgerusen.
-

Bedenken Sie,
daß die Wiöconson Central Bahn un
bedingt daö Zutrauen des Publikums
besitzt, da sie bei Weitem die populärste
Linie zwischen Chicago, Müwauree,
St. Paul, MinneapoliS und dem
Nordweften ist und fernerhin als die

Pullman Linie zwischen Chicago,
Milwaukee, Ashland, Duluth und den

Plätzen am Superior See angesehen
wird.

Bedenken Sie ferner daß die WiS
consin Central die bedeutendsten Punkte
in Wisconsin berührt, mehr Geschäfts
Plätze erreicht als irgend eine andere
Linie im Nordwesten, daß der Speise
wagen feiner ausgestattet ist als irgend
eirer der anderen Linien,

ftu? weitere Auskunft als, Raten
Routen, wenden Sie sich an den näch- -

sten Ticket Agenten oder an
ZaS. C. Pond, Gen. Pass. Agent.

Milwaukee WiS.

Marktbericht.

Wholesale.Preise.

G rocerieS.
Zucker: öarter tz5.3Z.

Guter gelber $3.9!.
Gewöhnt, gelber $3.56.

Kaffee: aeröst Banner, Lion und Java
2i. 75c lin 50 Psd Säcken)
Capital 23)c
Pilot 23c
2akota22c
Braz'l 22c

etr. Aepfel
Pfirsiche 12c
Corimhenöc
Pflaumen 7c
Aprikosen Ikc
Früchte und Gemüse.

Aepfel per Faß $7.00
Citronen verMte $3.50
Orangen per Kiste $2.50
Kraut ver F ß $2.00
Zwiebeln per Faß $2.00

üben per Faß $1.50
Bohnen per Bush,! $1 80
Kartoffeln per Bushel 75c .

Süß Kartoffeln per Faß $3.50

M e l) l.

Winter.Weizen pat. $fQ0
Frühjahr.Weiztn pat. $4.00
Winter ertra $2.50
Gewöhnliches $1.75
Roagenmel)l$31
Hafergrütze $5.15

vutter, Eier und Geflügel.
Butter, frische Countrh 10c.
Eier, irisch, per Dutz 10c
Leb. eilüael: öübner 6k ver fund:

Svriaa Cbirf en8 6Je : &bne 4c : . T.uxtei
Hennen 6jc; LuttN 61c; Vänse $40 vnDutz.

Die tZgliche Tribüne- - kzyct durch den Träger
NCentZ per Vochc, die SonntagZ.Tribüne" 5

Cents per Woche. Beide zusammen lßttent oder
öS Cent per2?!onat. Per Post jugefchtikt in Vor
auöbezahlung per Jahr.

Office :Ns. 18 Süd Alabama Str.

Indianapolis, 3nd.. 2 März 1894.

Paläste auf Rädern.

In keinem Lande der Welt wird dein
Reisenden auf den Eisenbahnen auch
nur annähernd ein solcher Comfori
und Luxus geboten wie in den Ver.
Staaten, wenn er über das nöthige
Kleingeld verfügt. Für $50 pro Tag
kann man ein vollständig möblirtes
und elegant eingerichtetes Haus auf
Rädern miethen, das nicht weniger als
17 Betten enthält. Im Vordertheil
desselben befindet sich das sogenannte
Veobachtungszimmer, von welchem die
Reisenden einen Ueberblick über die

Gegend haben, welche sie auf den Flü-gel- n

des Dampfes durchmessen; an die- -

ses schließen sich zwei geräumige
und ein Speisezim- -

mer. Der mittlere Raum enthält die
Schlafcabinen, welche sich während der
Tagesstunden als comfortable Sophas
präsentiern. Im Hinteren Theile des
Waggons befinden sich Küche.Geschirr-un- d

Speisekammer. Kühlraum und
Badezimmer. Sämmtliche Tisch- - und
Bettwäsche, das nöthige Geschirr und
Tischgeräth .sowie alle anderen Utensi-lie- n

werden geliefert, drei dienstbare
Geister Koch. Aufwärter und Die- -
ner . werden gestellt und sie alle ha-be- n

der Winke des Miethers des Pala-ste- s

auf Rädern zu harren. Daß der-sel- be

mit den erforderlichen Heizungs-un- d

Beleuchtungseinrichtunqen verse-he- n

ist, bedarf wohl kaum besonderer
Erwähnung. Solchergestalt mit allem
erdenklichen Comsort umgeben, kann
man von Maine bis zum wio Grande
und vom atlantischen bis zum stillen
Ocean reisen, wenn man den betref-sende- n

Eisenbahnen 18mal den

Beförderungspreis bezahlt.
Wünscht sich der Reisende an irgend
einem Punkte längere Zeit aufzuhal-ten- .

so braucht er nur die betreffende
Ordre zu ertheilen; sein rollendes
5iaus wird auf ein Seitengeleise g?-scho-

und die Reise erst auf seinen
Wunsch fortgesetzt.

Falls es dem Reisenden beliebt.kann
er seine eigene DZenerschaft.seine Tisch
und Bettwäsche, seine Weine u. s. w.
mit sich nehmen. Es ist ihm freige-stell- t,

alle Vorräthe selbst zu beschaf-fe- n,

oder die Gesellschaft thut dies, in
dem sie ihm 16 Procent über die
Selbstkosten berechnet. Dieses letztere
Arrangement ist empfehlenswerther,
denn dem Reisenden werden durch das-sel- be

alle kleinen Sorgen abqenommen.
Die Köche, welche diesen Häusern auf
Rädern beigegeben werden, sind durch-au- s

kompetente Leute, welche, mit den
auf den Routen liegenden Städten be-san- nt,

ihre Bestellungen an frischer
Butter. Eiern, Gemüse, ja selbst Vou-que- ts

zum Decoriren der Tafel tele-qraphis- ch

besorgen und dem Reisenden
stets das Beste bieten.

Wer bescheidenere Ansprüche m-c- ht.

kann einen ganzen Schlafwagen für
$40 oder einen Schlafwagen mit
Büffet für $45 haben; ein combinirter
Speise- - und Observationswagen kostet
ebenfalls nur $40. Für Iagdausslüge
gibt es für $35 pro Tag speciell einge-richte- te

Wagen mit Hundeställen, ern

u. s. w.
Leute mit einem sehr großen Porte-monna- ie

können sich aber noch weiteren
Lurus verschaffen. Für $210 pro
Tag kann ein ganzer Zug, der aus vier
Schlaf-- , ehern Speise- - und einem
Buffetrauch-Wage- n besteht, gemiethet
werden. Für weitere $40 bekommt
man ehien Observationswagen. Die
Buffetrauch-Wage- n bieten das Ron-plusult- ra

von Luxus und Comsort.
Derselbe enthält ein Büffet, ein Bade
und Barbierzimmer, sowie eine Biblio-the- k

mit den neuesten Journalen. Bild-werk- en

und täglichen Zeitungen.
Die gewöhnlichen Speisewagen sind

meistens Eigenthum der Eisenbahnge-sellschafte- n.

stehen aber fast überall
unter Controle der Palastwagen-Ge-sellschafte- n.

Dieselben kosten mehr,
als sie einbringen, und dienen nur als
Attraction für das reisende Publikum.
Ms jeden Speisewagen kommt ein
Personal von 10 Köpfen. An der
Spie steht der Steward, der dieOber-aussic- ht

führt, die Gelder einnimmt
und der Gesellschaft Rechnung legt;
sein Salair beträgt $100 per Monat.
Ihm stehen vier Köche zur Verfügung,
von denen der Chef $75 erhält, wäh-ren- d

die anderen drei $55.' $40 und
$30 bekommen. Fünf Aufwärter be-sorg- en

die Bedienung der Reisenden;
diese dienstbaren Geister bekommen
nur einen geringen festen Lohn und
sind sie hauptsächlich auf Trinkgelder
angewiesen. Die Ausgaben für ttel

per Wagen und Monat be-lauf- en

sich auf $1000 bis $1500. Der
Steward bezieht die Lebensmittel in
bestimmten Städten von Händlern.
welche Alles kontraktlich liesern. und
hat überall baar zu bezahlen. In ge- -

wissen Hauptstcüionen h2ben die ten

Einkäufer.welche die Ersten
auf den Märkten sind, und nur das
Beste kaufen. Der Steward ist für die

sorgfältige Zubereitung und das Ser-vire- n

der Speisen verantwortlich; letz- -
tere sind meistens b'esser. als in einem

Hotel ersten Ranges. Der Preis für
ein Mittagessen betragt $1, für Frühs-
tück bezw. Abendessen 75 Cents. Aus
dem Vorstehenden erhellt, daß dieAus
gaben, für einen Speisewagen sich

auf $16.000 bis $22.000 pro Monat
stellen.

Die Arrangements der Eisenbahn
mit den Palastwagen-Gesellschafte- n

betreffs der Schlafwagen varuren nach
der Frequenz des Verkehrs. Aus em
zelnen Linien bezahlen Erstere für
jeden chlafwaaen zwei bis..drei Cents

Zuerst kommen große Reduktionen in
Zucker! Zucker! Zucker!

tzl für 30 Pfd golden C Zucker
$1 für 20 Pfd pulverisirten Zucker

tzl für 20 Pfd Stück Zucker
Alle anderen in Proportion.

KannenWaaren und getrocknet e
Früchte.

2."c für 4 Kannen Brombeeren, die besten.
25c für 4 Kannen Zucker Mai,

kc für 1 Kanne Kürbitz.
7jc für 1 Kanne PolkS .uckerkor n

7jc für 1 Kanne Pie Pfirsiche
10c für 1 Kanne bester TafetPfirsiche

25c für 3 Kannen Tomatoes
23c für 1 Gall. der besten Pie-erf- el

25c für 1 Gallone Pie-Pfirfic-

15c für z Gallone PPfirsiche.
30c für l Gallone lepfel

7jc für 1 Kanne Stangenbohnen
25c für 3 Kannen PolkS .uni Erbsm

27c für 2 Kannen calif. Aprikosen
15c für 1 Kanne lemon-ciing- " cal. gelber

Pfirsiche
15c für 1 Kanne ca if. Eier Pflaumen

15: für 1 Kanne cU?f. (Sreenaage Pflaumen.
15c sür I Kanne cal. weißen Kirschen

25c für 3 Kannen Stachelbeeren
25c für 3 Kannen H idelberren

25c für 4 Kanne besten Cove Auster
10c für 1 Kanne Steak" Salmon

5c für 1 Kanne Oelsardinen
25c für 3 Kannen Senssardiflen

7)l für 1 F'ascde Tomato Catsup
25c für 6 Pfs Corinthen. .

5c für 1 Pfd f imenlose Rosinen
5c für 1 Pfd c'lif. MuScatel Rcfinen

7jc für 1 Pfd franz. Zwetschge
10c für 1 Pfd calif. Silber Zwetschgen.

10c für 1 Pfd kalifornische gedörrte Pfirsiche
10c für 1 Pfd cal. gedörrte Birnen

7c für 1 Pfd Ring.Äepfel
15c für 1 Pfv gedörrte Aepfel

15c für 1 Pfd cal.Apnkosen
Jeder Artikel wird als vollkommeerster

Klasse garantirt oder Geld zurücknstattet.
Vergessen Sie ja nicht meinen großen Per

kauf von Schuheir, Stiefeln und Hausschuhen
zu besuchen.

Große Preisermäßigung in ge
trockneten und eingefallenen

Fischen.
5c für eir.en ganzen Stockftscb

5c für 1 Pfd fchneeweißen StockfisH
25c für 1 Kistchen Weißfisch

5c für li Jak Weißdsch
5c für 3 varrinse
5c für 2 Makrellen

5c für 1 groß; Makrcllen
7c für eine 5b. 1 frtt n gießen Makrellen

Mehl.
$2.75 per Faß für Roller Mehl

$3.00 per Faß für Progreß Äehz
$3 25 per Faß für Standard A Vehl

$3.50 per friß für feines Patent Mehl
75c für 50 Pfd garantirtee Mehl
40c für 25 Pfd garantirtes Mehl

20c für 12 Pfd gutes Mehl
Seife nnd Stärke ,c.

25c für 8 Stücke Hustler Sefe
25c für 9 Stücke Plttsburg Seife

25c für 8 Slücke gewöhnliche Seife
25c für 6 Stücke cütx Sorten ioilktter. seife

25c für 7 Slücke reine weiße Se.fe
25 für 6 Stücke Jvory Seife

25c für 6 Stücke Puritan Seife
25c für 6 Stücke Star ijc

25c für 6 Stücke BabbitS Seife
25c für 6 Stücke Diamond Ee fe

25c für 6 Stücke Gloß Seife
25c für 6 Stück' Mother-Goos- e 6eift

25c für 7 Stücke brauner Seife
25c für 6 Stücke Wa er Lily Seife

25c fiir 5 Stücke Lennox eife
L5c für 6 Stücke Santa (Staus Seife
25c für tf Stücke King Laundry Seife

2?c für Packte Ri e o'cloZ Wafhing Tea,
Die beste bis jtzt in Markt gebrachte Prä

paratton, um kos Waschen zu erleichtern.
Spart Zeit und Arbeit und reinigt auSge
zeichnet. Versucht S und überzeugt Euch. '

25c für P'd Peart Stärke
Schickt Eure Bestellungen durch die Post

oder per Telephon und vergeßt den großen
Schnütpreis Schuhverk 'vf nicht.

25c für 8j Pfd tzabergrütze
25c für 8j Pfv H ibergrützeflocken

25c für 18 Psd Hominy
25c für 7 Pfd Cerealine Flocken

25c für 6 Pfd Reis
25c für Pfd Parl Gerste

25c für 6 Pfo zerstampften Weizm
25c für 8 Pfv Hab rflocken

25c für 7 Pfd Hominy Flocken.
25c für 5 Pfd utterdohnen

öc für 1 Pfd beste Butter Crackers
55c sü-- 1 Kübel Jelly

50c für 2 Gull. Gefäß golden Shrup
Schuhe! Schuhe! Schuhe!

Frübjabrk Waaren krmmen täglich an. Jb
muß verkaufen. Ich brauche Platz. Preise
in dalb geschnitten. Geld ist rar.

Kleine Kinderschuhe 19c
Schule für Damen d0c
Schuhe sur Männer $1
Scbube für Ki der 50c
Schuhe iwKraben LOc

Schuhe für Mädchen 50c
Aub rvrdent.ich herabgesetzte Pise für

n chste Woche ?ch spare Jynen Geld an ,r
g'Nd emem wünsenwerlhen Schuh. Es
bezahlt Si mich zu btfuche. Ueberseht
nicht, daß jeder Schuh garantirt ist. Ich
stehe in Reihe No. 1 für Faeon und Quall
tat. 100 ver'ch:edene Sotten in v rren ud
Damen Schuhe- -, alle die neuesten Mode, pon
$1 zu $3, werth dpvptlt so viel. Größen K
bis 7. B 5 D E und E E Breit n.
Damen $6 Knöpfschuhe $3.00
Damen $5 Knöpfschuhe $2 50
Damen $4 Knöpfschuhe $2.00
Damen $3 Knopf'chuhe $1.50
Damen $2 Knöpfschuhe .1$1.00
Mädchen $2.50 Knö.fchuhe $1.25
Mädchen $2.00 Knövfchube . . 11 00
Mädchen $1 50 nö fscdute 75c
Knaden $3 Kangur'o Knöpfschule $1.50
Knaben $2 Kanauroo Kneprchuhe $1 00
Knaben $100 kalblederne Congreßschube 75c
Männer $5.00 Kanguroo Schuhe $2 50
Manner $4 00 Kanauroo Scbube $2.00
Männer $3 00 Kanguroo Schuh? $i 60
Männer $2.50 Kanguroo Schuhe.... $125
MSiner $2.00 kalblederne Schuhe $1 00
Manner $?. kalblederne Schuh-- . .. .$1.50

ünner$3 w kalblederne Schuhe. ..... $3.00
Männ. r $ 1.00 Arbeitsscbuhe 60c
Männer $5 00 kalblederne Schuhe $3.00

Ich habe sie. Ich kann sie zeigen. Es
kostet nichts sie'iu sehen. Straienbabnsadrt
ersetzt allen, w.lche im Schuhdepartement
kaufen und diese Unzeige präsentiren. Lakt
Euch von dem Eondukteur an. der Ecke von
West und Washington Str. absetzen.

Geo. F. Kreitlei.

TheodoreMein,
- 7. ' r

achfolzer
-

tz, W. . nderf
.

Abstrakte vpn Besistitesq u.nd (änirtf.
etgenthum Verben tn prompte? und
zuverlässige? Weise ausgeführt.

570. 00 Ost Market Gttau

Freundchen ich rathe dir noch heute Nacht,
eb? du in S3:tte cxhü. eint ?5Zz 6rlKs?r
Sa!; zu und eine weitere Dosis
morgen früh wenn du einen klaren Kops
inorgen haben willst. Es wird dir gut
thun. Aber nehme nur das achte, natürliche
Salz du würdl st keinen künstlichen Wein
trinken ? Dann m::r,t d auch kein nachae.
ahnites Carlsbadcr Sal; nehmen.

löncrkcendcl,on to.", Agenten, New
gork. Preis per Flasche $1.00. Große
g lasche Hl.so,

Dr. Buröhardt,
veutscher Arzt.

Offtee un) Wohnung:
fflo. 582 Süd Meridian Str.

Osftre'Stunden: 8 bis Uhr Vorm. 1 bi 8
Uhr Nachm. 7 bt 8Uhr bd. Sonntag 9

Vormittag.
Televbo .

Dr. C. N. Schaefer,
Krzt und Chirurg,

119. 430 Madison Avenue, nahe MorriS Str.
Sprechstunden : 8-- 9:80 Uhr Morgen, k-- 4Utzr

achmittag. 7 S Uhr Abend.
Telephon 82.

Dr. I. Btthler,
Deutscher Arzt.

Office und Wohnung:
337.Snd Delnware Straße.

OsficeSlunden: 9Nhr Vorm.; 5 8 Uhr
ttackm.: 7 Uhr Abend. Televbon IttS.

Dr. Wagner,
Ossi : ?o. 60 vl Shio Str.
JOtflce.fetunbtn : 10 Uir vrmitta. 84
ahrachmttag. -

Wohnung : (Sdt Vroadwah ant Stncol ve.
TeleVhon 848.

C. C. ST?erts,
Deutscher Zahn-Aiz- t,

. 8z 3tord Pennsylvania Sie.
iai clrfi aus Wunsch angewandt.

Dr. I. A. Suteliffe,
tescha,ttgt ftch afUrfUch mtt wundLrztttch
Hauen und nrn e'chlecht und urtnkrankhetten

o. 5 Oft Market Grratze.
Ufftcoetunoen : dt 10 Uhr vrm. 1 bi

Iht "Jtacfcm. Sonntag aafaenomcäcn. Xtlt
hvn 911.

Dr. PPAFP,
Office: 134 Nord Pennsylvania Str,

OsfteeStndea von 14 llbx ach.
No. 425 Madison Avenue.

Stunden von 1011 Uhr Vorm.
Wohnung: 197 N.Vladam'str. .Scke Bermontftr,

r.lkdio '. lstce .
j Wghug Ö86

CIIAS. O. MÜELLEB,4t

Deutsche Apotheke.
Nachfolger von W. W. Scott.

flo. 667 Virginin fivenxxe
dt Codurn Str. Telephon 1747.

Nachtgiocke an der Seitenthüre. Rezepte Tag
and Nacht sorgfältig gefällt. Freie Ablieferung

t M inen cimiLV MEDICIN
i VV T.jl.ulu ltl!Ij..u Ei
lle4efce, C.naUpatlon. llad
Vm.1.i1. 4lfrlvi Kmlk.i and II duord ot Lhe Btonutch.

iirer and Bowels.
RIPANS TABÜLE8,l4t ntlT t3"Trw M r -- f -

Idlgestion roUowi tbeür um Bold
lf Mllt h tnrnil- - Wir

MalillSiL PvkuMlhnlMVtl
i Woe tree aarnjrieMddre.

'

Air Aa o EjAa vam rnv.t 4.vw w -

Jac. Metzger & Co.

Hauptquartier für alle Sorten von

einheimischem und importirten

Vier, Ale Porter,
Mlneralwasser,

Wein und Sbampagner.

30 55 32 Ost Maryland Otr.
Telephon No. 407.

Bestellungen werden nach Le Theile bei
Stadt vromvt abgeliefert.

Columbia Hallo!
ecke McCarty & Delavare Str.

Die schönste, größte und am bequnnfien tixt

gnichtetete Halle der Südse'te.
Sie steht ,ur Verfügung für Abhaltung von

Konzerten,
Tanz-Oränzche- n,

VartieS c.

Besonder? ist sie Bereinen u empfehle.
Die schönste Wirthschaft in dn

Stadt, Nur die bestrn Getränke werden der
aoreicht.

8 zahlreichem Besuche ladet ein

Ofto Schmidt

Ochweikle 55 Vrangs,
Fabrikanten tza

Kutschen, Juggies, und allen Sorten
. Wagen.

Ecke Davidson und Market Strafe,

'daß durch Heraufschaffung der mehr
als 100 Leichen, die noch in der Grube

'
liegen, die öffentliche Gesundheit ge- -

sährdet wird.
j Der in Paris zum Tode

verurtheilte Vsrbrecher ' Lesteoen, ge- -

nannt der Spanier vvn Montmartre,
hat sich im Gefängniß Grande-Ro- -

quette aus dem ersten Stockwerk auf
den Hof gestürzt; er war sofort todt.
Der Proceß hatte großes Aussehen er- -'

' regt wegen der scheußlichenRohheit, mit
der der Verbrecher junge Mädchen, die

'er an sVH gelockt, mißhandelt und
mißbraucht hatte. Seinem letzten

Opfer hatte er die Kinnlade zerschmet- -

tert und es dann zum Fenster hinaus- -

gestürzt.

Im vorigen Jahre ha-be- n

3341 Schiffe den Suezkanal pas-sir-t.

Darunter befanden sich 2262
englische, 260 deutsche, 174 holländi-sch- e,

160 französische. 64 österreichi-sch- e,

59 italienische, 36 norwegische,
27 spanische. 19 russische, 10 türkische.
7 portugiesische, 3 egyptische und 1
belgisches, während 259 verschiedenen
anderen Staaten angehörten. Die
Durchfahrtszeit betrug imDurchschnitt
20 3-- 4 Stunden. Im Jahre 1892
hatten 3559. 1891 4207 und 1890
3389 Schiffe den Kanal passirt.

Ein beklagenswerthes
Unglück ist in Metz durch den leichtsin-nige- n

Gebrauch eines Revolvers ge- -
schehen. In einem Hause am Scheffel
platz, dessen erste Etage ein Lieutenant
und dessen zweite Etage ein Techniker
bewohnt, war der Bursche des Lleute
nants mit dem Reinigen des Zimmers
beschäftigt, als das etwa zehnjährige
Töchterchen des Technikers zuzuschauen
kam. Der Bursche nahm zum Scherz
den Revolver vom Tisch. In dem
Glauben, daß er nicht geladen sei, legte
er den Revolver auf das Kind an. Ein
Knall und das Kind sank, in den Kopf
getroffen, todt zu Boden. Der Bur
sche wurde verhaftet.

Zu welchen Konsequen- -
zen die preußische Gesinde-Ordnun- g

führt, mag folgender Fall beweisen.
Herr v. Oppen, Amtmann von Ad- -

lershof bei Berlin, entließ ohne gesetz-lich- en

Grund und ohne Jnnehaltung
der qesetzlichen Kündigungsfrist einen
seiner Diener. Der Diener, der sich

nicht so ohne Weiteres mit dieser Ent
lassung einverstanden erklären konnte.
ging nun zum Amtsvorsteher von Ad
lershof, Herrn von Oppen, und wollte
seine Klage gegen diesen Herrn von
Oppen vorbringen. Hier wurde dem

Kläger rundweg die Klageaufnahme
verweigert. Der Kläger begab sich

nunmehr nach dem Landrathsamt und
beschwerte sich über seinen Dienstherrn
und den gleichzeitigen Amtsvvrsteher
von Oppen. Der Geschäftsgang ist
nun folgender: Vom Landrathsamt
wird der Amtsvorsteher von Adlershof
Herr von Oppen angewiesen werden,
die Klage des Dieners N. gegen den
Herrn Amtmann von Oppen zu Ad-lersh- of

anzunehmen. Wir sind nun
wirklich neugierig, zu erfahren, wie der
Herr Amtsvorsteher von Oppen gegen
den Beklagten Herrn Amtmann von

Oppen vorgehen und welchen Erfolg
der Diener mit seiner Klage haben
wird, und wie auf Grund der preußi-sche- n

Gesinde-Ordnun- g der Herr
Amtsvorsteher von Oppen zu Recht er-kenn- en

wird.

Allgemeines Aufsehen
erregt in Brüssel eineSkandalgeschichte.
deren Held kein Geringerer als Fürst
Karl Emanuel von Looz-Corsware- m,

ein Mitglied des historischen belgischen
Hochadels, ist. Diesem in seinen

völlig herabge-kommen- en

Fürsten ist es gelungen,
von verschiedenen Personen in Brüssel,
Lüttich, Paris, Nizza und London aus
Grund eines unglaublichen Heiraths-schwinde- ls

eine Gesammtsumme von
zwei Millionen Francs in kurzer Zeit
herauszulocken.. Bei seinen systema-tisc- h

betriebenen Schwindeleien ging
der Fürst in folgender Weise vor. Ee
ließ sich durch seinen Oheim, den Her-zo- g

von Looz. der ebenfalls völlig rui
nirt mit seinem Neffen unter einer
Decke spielte, verschiedenen Kaufleuten.
Juwelieren etc. als Bräutigam der
steinreichen Fürstin Alexandra Demi-dof- f

de San Donato vorstellen, die ihm
angeblich eine Mitgift von 4 Millio-ne- n

Francs Baargeld und 8 Millionen
in Liegenschaften zubrächte. Da die
beiden vornehmen Aristokraten in Bel-gie- n

und Frankreich als Mitgliede? des

belgischen Hochadels bekannt sind, so

fiel es ihnen natürlich nicht schwer, asf
Credit zahlreiche kostbare Juwelen zu

erhalten, welche sie sofort versilberten.
Ein PariserJuwelier lieferte dem Für?
sten für seine Braut ein P'erlen-Hals- ?

Hand im Werthe von 200.00Y Francs,
gleichzeitig verstqnd es das 'edle Paar,
dessen Auftreten pnd Zltel natürlich
daö größte Vertrauen einflößten, stets
unter Hinweis auf die reiche Heirath
von zahlreichen Personen bedeutende

Summen Baargeldes herauszuschwin
deln. Oheim und Neffe trieben den
.Schwindel so weit, in London vor dem
.'Standesamt eine wahre Heirathslo- -

Indianapolis, Ind.


